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Ich kann nun sagen, daß T o r i i mit reichlichen be
weisenden Tatsachen meine Auffassung im vollen Um
fange bestätigt hat.

Die kleine Gruppe von Nordkurilen-Aino auf Sliikotan
von kaum mehr als 60 Seelen5354** 57 ), die vielleicht nur noch

57 ) Zur Zeit meines Besuches 1889 waren es 63 Aino;
Torii zählte 1899 62 Aino.

bis zu einer absehbaren Frist die Existenz behaupten
kann, ist sozusagen ein „Missing Link“ zwischen den
Steinzeit-Aino und den Eisenzeit-Aino.

Ich schließe mit den Worten, welche ich schon früher
ausgesprochen habe: Das japanische Reich war einst ein
Aino-Reich.

Tokyo, März 1903.

Beiträge zur Ethnographie des Gebietes von Potsdamhafen
(Deutsch-Neuguinea).

Von P. W. Schmidt. S. V. I).

III. (Schluß.)

V. K o pf bä nke 2 -').

 Abb. 16a, b. Hier habe ich von P. Vormann nur

zu Abb. 16 die folgende kurze Bemerkung: „karik,
PIur. karikinge 24 ), an beiden Enden der vorderste Kopf
ein Schlangenkopf, der andere ein Vogelkopf. Auf meine
Frage, weshalb die Köpfe daran geschnitzt seien, erhielt

(S. 472 ff.) gegeben hat. Schon oben hatte ich hervor
gehoben, daß, wie sehr man auch der Möglichkeit der
Verwandlung der beiden Telamonen in einen einzigen
zustimmen mag, die dann wieder den Anfang zu einer
neuen Entwickelungsreihe abgibt, doch die Tatsache dabei
in Anschlag gebracht werden müsse, daß unter den
„Ahnenfiguren“ sich Bildungen finden, die schon als solche

Abb. 16a. Kopfbank aus Monumbo. (III, 410.)
'/b natürl. Größe. Abb. 16 b. Seitenteil der Kopf
bank Abb. 16a. (111, 410.) 3/8 natürl. Größe. Abb. 17.

Seltene Kopfbank. (111, l.) y14 natürl. Größe.

16b. 17.

ich zur Antwort, der Mann habe die Tiere gesehen und
dann nachgebildet.“ liier liegt, wie ich denke, Veran
lassung vor, von der erhaltenen Auskunft wenigstens
insoweit abzugehen, als der zweite, zurückliegende Kopf
genauer nicht als Vogelkopf, sondern als Vogelmaske zu
betrachten sein wird.

Ich möchte hier aber meinerseits noch einige Be
merkungen zu der schönen Entwickelungsgeschichte der
Kopfbanktypen in Neu-Guinea anschließen, die uns Pro
fessor v. Luschan in seinen mehrerwähnten „Beiträgen“

53 ) Vergl. v. Luschan, „Beiträge“, a. a. 0„ S. 472.
54 ) So der Monumboname. Im Tumleo heißt Kopfbank

alök. P. Erdweg gibt an, daß südöstlich von Tumleo am
Eestlande die Bezeichnung für Kopfbank kalük ist. Es er
gibt sich danach die Möglichkeit eines Zusammenhanges von
Tumleo alök über kalük mit Monumbo karik.

fast vollständig diesen Kopfbankfiguren gleichstehen. Ich
habe eine parallele Tatsache auch schon zu einer früheren
Entwickelungsstufe der Kopfbank anzuführen, die v. Lu
schan mit den Worten beschreibt: „Dann drehen sich
diese (Telamonen) um 90°, so daß die Köpfe nicht mehr
nach rechts oder links sehen, sondern nach vorn und
hinten“ (a. a. 0., S. 478). In unserem Museum befindet
sich nämlich eine der bekannten ganz kleinen „Ahnen
figuren“, die zwei Personen ganz in der oben beschriebenen
Zusammenstellung darstellt; es sind möglicherweise zwei
Geschwister, deren Zusammengehörigkeit auf diese AVeise
zum Ausdruck gebracht werden soll. — S. 479, Abb. 22
der „Beiträge“, führt v. Luschan eine Kopfbank mit drei
Trägern an, die aber in gleicher Linie zueinander stehen,
und deren mittlerer bedeutend stärker und breiter als
die beiden seitlichen ist, die sich aus den Armen der


